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E-Mail: friederike.theilen-kosch@wzb.eu.



Kritischem Denken Raum zu geben – das ist 
der Anspruch der Femina Politica, der einzigen 
deutschsprachigen Fachzeitschrift für feminis-
tische Politikwissenschaft. Seit 1997 erscheint 
die Femina Politica mit dem Ziel, zur Akade-
misierung und Professionalisierung feminis-
tischer Politikwissenschaft im deutschspra-
chigen Raum beizutragen. Sie veröffentlicht 
Beiträge, die bestehende sozialwissenschaftli-
che Ansätze feministisch erweitern und refor-
mulieren oder auch neue Debatten anstoßen. 
Der Anspruch, ein Forum für Geschlechter-
perspektiven in der Politikwissenschaft zu 
schaffen und einen Raum für kritische Inter-
ventionen zu (er)öffnen, ist zwar so aktuell wie 
1997 – aber der Kontext hat sich geändert. Wir 
wollen das 20-jährige Jubiläum der Femina 
Politica zum Anlass nehmen, über Geschichte, 
Stand und Zukunft der feministischen Politik-
wissenschaft zu diskutieren und uns darüber 
zu verständigen, was feministisches Denken 
heute noch bedeutet: in den Politik- und Sozi-
alwissenschaften, in der politischen Praxis, in 
gesellschaftlichen Debatten. Den Festvortrag 
hält Professorin Birgit Sauer von der Universi-
tät Wien. In weiteren Beiträgen wird eine Bilanz 
der Gleichstellung in der Wissenschaft gezogen 
und es werden mit Blick auf das aktuelle Heft 
der Femina Politica Geschlechterverhältnisse 
als Machtverhältnisse diskutiert.  

Freitag, 30. Juni, 2017

17 Uhr
Begrüßung
Alexandra Scheele (Universität Bielefeld)

Grußwort
Barbara Budrich (Verlag Barbara Budrich)

17.15 Uhr
Gleichstellung in der Wissenschaft –  
im Schneckentempo?
Anke Gessner (Gleichstellungsbeauftragte, 
WZB)

17.30 Uhr
„Gekommen, um zu bleiben“ –  
Zur Geschichte der Femina Politica 
Gabriele Abels (Universität Tübingen)  
Julia Lepperhoff (Evangelische Hochschule 
Berlin) 

18.00 Uhr
„Geschlechterverhältnisse –  
Macht verhältnisse“ – Einblicke in das  
Jubiläumsheft der Femina Politica
Brigitte Bargetz (Universität Wien),  
Gundula Ludwig (Universität Wien/Charité 
Berlin) 
Gabriele Wilde (Universität Münster)

18.30 Uhr
Festvortrag
Engel der Geschichte. Ein Rückblick auf 
die Zukunft feministischer Politikwissen-
schaft
Birgit Sauer (Universität Wien)

Anschließend
Empfang
Musikalische Begleitung: Benoit Ziegler

Femina Politica – Zur Geschichte 
der Zeitschrift

Eine Fachzeitschrift zu gründen braucht eini-
gen Vorlauf und das Engagement vieler. Im Fall 
der Femina Politica war es eine Gruppe von Po- 
litikwissenschaftlerinnen am Otto-Suhr-Insti-
tut der Freien Universität Berlin, die 1991 das 
Netzwerk politikwissenschaftlich und politisch 
arbeitender Frauen und den Arbeitskreis Poli-
tik und Geschlecht in der Deutschen Vereini-
gung für Politische Wissenschaft (DVPW) ge-
gründet hatten. Die Berliner Regionalgruppe 
des Arbeitskreises Politik und Geschlecht gab 
seit 1992 einen Rundbrief heraus, der politisch 
arbeitende Frauen in und außerhalb der Wis-
senschaft informieren und einen Austausch 
ermöglichen sollte. Aus diesem Rundbrief ent- 
stand 1997 die erste Ausgabe der Femina Po-
litica im Zeitschriftenformat. Das Äußere än-
derte sich – die inhaltlichen Ziele und Ansprü-
che nicht. Auf die erste Ausgabe folgten: der 
Margherita-von-Brentano-Preis im Jahr 2000, 
weitere 40 Ausgaben, ein neues Layout zum 
zehnjährigen Bestehen, der Wechsel zum Ver-
lag Barbara Budrich. Geblieben sind die Prin-
zipien der Redaktionsarbeit als Ehrenamt und 
der nicht hierarchischen Zusammenarbeit. 20 
Jahre sind ein guter Moment, innezuhalten, Bi-
lanz zu ziehen und den Erfolg dieses Zeitschrif-
tenprojekts zu feiern. Dazu laden wir alle Inte-
ressierten ein. 


